in dieſer Saſche Unterhandlungen geführt würden. Habe ai 


niſſe. 


im Zuſammenhang mit der Sitzung der Verkehrskommiſſion 


Cpiala Pocztowa uiszczona sto a. 8 Einzelpreis 20 Groſchen. 
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2. Jahrgang. 


Baltiſche Entſpannung. 5 | 
Ein gewiſſer Fortſchritt in den Beziehungen der Balten- b 5 
ſtaaten und insbeſondere auch im Verhältnis zu Polen macht \ . 8 


— letztens ſtärter bemerkbar. Zunächſt tritt hier in Lettland | \ 

e Frage der endgültigen Regelung der polniſch⸗lettiſchen x ＋ 
Beziehungen in den Vordergrund. Am bezeichnendſten für die Gerüchte 
Stimmung der lettiſchen Politiker und Wirtſchaftler Polen Warſchau, 2. April. Die „Gazeta Warſzawſka“ verzeich⸗ Das neuerſchienene Blatt „Wiadomoſei Warſzawſka“ be⸗ 
gegenüber war wohl die letzte Seſſion des lettiſchen Saeima. net das Gerücht, daß der vorläufige Finanzminiſter Dr. ſchäftigt ſich ebenfalls mit der Regierungskriſe und ſpricht die 
Sie zeigte zwar zu Beginn einen Vorſtoß der linken Sozial- Grod zinſki während der Feiertage fein Rücktrittsgeſuch Vermutung aus, daß Marſchall Pilſudſti ſelbſt an die 
demokraten gegen die Zulaſſung polniſcher Saiſonarbeiter, eingereicht habe. Spitze des Kabinetts treten werde. Miniſterpräſident Bar⸗ 


was in dieſer Sitzung und in einem ſolchen Zuſammenhang Die Agentur „Pat“ erklärt, daß die Renkonſtruktion des tel werde vermutlich das Kultusminiſterium übernehmen. 
nicht ohne eine beſtimmte Tendenz geſchehen ſein dürfte Kabinettes im Laufe dieſer Woche nach der Rückkehr des Der Innenminiſter General Stladkows ki ſoll angeblich 
Die bolſchewiſierenden Elemente der radikalen Linken Staatspräſidenten aus Spala erfolgen werde. wieder in den Heeresdienſt eintreten. 

ſehen naürlich eine Entſpannung in den Baltiſchen Staaten T — 

nur ungern, weil es dann nicht mehr ſo einfach iſt, im Trü⸗ 2 el —— —-—-— 


ben zu fiſchen. Zu begründen verſucht den Vorſtoß der Abg. 
8 g j 9 


Roſental. i 2 N 0 
Roſental (I. Soz.⸗Dem.) führt aus, der Wohlfahrtsmi⸗ ö i 
niſter habe erklärt, die Einfuhr von Landarbeitern aus Po- 
8 len ſei vom Landwirtſchaftlichen Zentralverein nicht beabſich⸗ ö 9 


tigt 1 des Landw. Zentrglvereins 2 Starz = f | 
der, Vertreter, des Landw. Zentrglpereins Agr. Starz Die polniſche Telegraphenagentur meldet: Tu den- nolgi- fen dum . Pier T 2 ie-Konferenz-sutt-un weiches die 


habe hir ß mi init i A . 5 r Nr 
hingegen zugegeben, daß mit der polniſchen Regierung ſchen Zeitungen, die vor Oſtern erſchienen find, erſchien die Vertreter aller Ministerien teilnahmen, bei der die dadurch 


Nachricht, daß die interminiſterielle Kommiſſion bei Mitwir⸗ geſchaffene Lage, daß die geſetzgebenden Körperſchaften den 
terrichtete, oder jetzt die Unwahrheit geſprochen? Um dem tung der Delegierten des Miniſterratspräſidiums und des Regierungsentwurf über die Verlängerung des Stabiliſie⸗ 
Miniſter entgegenzukommen, beantrage feine: Fraktion nun Oberſten Verwaltungsgerichtshofes entſchieden haben ſoll daß rungstermines des Artitels 116 des Geſetzes über den Zivil⸗ 
das völlige Verbot der Landarbeitereinfuhr. Das verlange die infolge der Nichtperfängerneg der ue hör Artikels 115 ſtaatsdlenſt nicht erledigt haben, beſprochen wurde. Dieſe 
Arbeitsloſigteit im eigenen Lande. Der Antrag wird der! des Geſetzes über den ſtaatlichen Zivildienſt, die Beamten die Konferenz hat aber dieſe Frage nicht auf die obige Weiſe er⸗ 
Aerion ber bse 5 { bisher nicht ſtabiliſiert worden ſind, automatiſch am 1. Apri ledigt und es haben auch an derſelben keine Vertreter des 
Für die Ueberweiſung, welche einer Ablehnung nahe⸗ 1929 ihre Stabilifierung im Staatsdienſt erlangen. Diele Oberſten Verwaltungsgerichtshofes teilgenommen. 

kommt, ſtimmten alle lettiſchen Parteien gegen die Antrag⸗ Nachricht iſt nicht ganz genau. Im Miniſterratspräſidium i 

ſeller. Veh” οοο%ο—οο—ο%—οE—,ẽ,¶Üe 9 eꝗ‚ꝗO%¶—ꝗꝙꝗeeeeeeeee 


Nach dem ſodann ein heftiger Kampf gegen die Lanozu⸗ 1 3: 8 7 5 
76. ſoriſche Teillöſung der litauiſch⸗polniſchen Wirtſchafts- und Urlaub des deutſchen Geſandten 


teilung an die Deutſchbalten, welche der Baltiſchen Landes⸗ i n A F 
wehr angehört hatten, entbrannt war, in dem alle Tettifchem | Verkehrsbeziehungen auf einer recht eigentümlichen Baſis Raufcher. 


Parteien gegen die Baltendeutſchen ſich äußerſt ſcharf aus- herbeizuführen. Gerade die Seunifunge eines direkten 2 Her deutſche Gefandte in Warſchau, Rauſche r, hat 
ſprachen, und nach Erledigung der Entſchädigung für Lett: niſch-litauiſchen Verkehrs und der Aufnahme ber: beiberfei 5 einen zwe' wöchentlichen Urlaub angetreten, während welchem 
gallen, befaßte ſich das Parlament mit dem polnüſch lettiſchen don e, F. en e SIR it Sade ihn der Legationsrat v. Rin te len vertreten wird. 
Handels- und Schiffahrtsvertrag. Unter großer Spannung vollkommen übergangen. Wenn die PR moi; 4 ; 

des Hauſes eh 9 dem Nesctenen 8 955 ten ſollten, daß Woldemaras um jeden Preis eine wege Zwei Eiſenbahnunfälle an einem Tage 
Wirtſchaftsvertrages, der Schiffahrts⸗ und Eiſenbahntonven⸗ der Frage vor den Völkerbundsinſtanzen bis 1930 erreichen im Bereiche der Warſchauer Direktion. 


Vertreter des Zentralvereins damals, als er den Miniſter un! | 


ton vorgetragen. Die große Bedeutung der Abmachungen will, wären die Ausſichten einer Entſpannung der polniſch“ Am 20. März um 4.35 Uhr früh iſt ein abfahrender Gü⸗ 
kam ſo klar zum Ausdruck, daß ohne jede Diskuſſion die ge⸗ litauiſchen Beziehungen gleich Null. 5 Lahn in der Station Lodz⸗Kaliſta mit der Verſchublokomo⸗ 
ſamten Verträge zwiſchen Pölen und Lettland einſtimmig ra⸗ In Kownoer Blättern ſpiegelt ſich übrigens das Pro- tive zuſammengeſtoßen, die 53 Hüterwaggons zog. Infolge 
tiftziert wurden. Die Verträge haben für beide Seiten eine jo | blem etwas anders wieder. / . des Zuſammenſtoßes in der Mitte des verſchiebenden Zuges 
große wirtſchaftliche Tragweite, daß man ſofort zum Abſchluß Der chriſtlich demotratiſche „Rytas“ führt heute in jei- ſind vier Waggonos entgleiſt, wodurch das Geleiſe verlegt 


det Formalitäten auch außerhalb des Saeima ſchritt. nem Seitartitel aus, daß Polen auf Grund der Genfer und worden fit. EL 
Außenminiſter Balodis und der polniſche charge Vaffai-| der Reſolution von Lugano die Zuverſicht hegen könne, daß, An denſelben Tage um 8.35 Uhr hat ſich in der Station 
A Riga tauſchten Noten aus über die Eröffnung des di- die Kommiſſion des Völkerbundes in der polniſch⸗litauiſchen Koluſzti ein vorüberfahrender Waggon etwas geneigt und 
retten polniſch-lettiſchen Eiſenbahnvertehrs am 1. April d.] Vertehrsfrage eine für Polen günſtige Entſchließung anneh emen Güterzug geſtreift, der in der entgegengeſetzten Rich⸗ 
’ 


J. Da der lettiſche Landtag den am 12. Februar d. J. abge- men wird. Da der Kriegszuſtand zwiſchen Polen und Litauen | tung fuhr, wodurch 11 Güterwagen zerſchmettert worden ſind. 


ſchloſſenen Vertrag bereits ratifiziert hat und die Ratiſizie⸗ aufgehoben ſei, würde die Entſchließung wohl im Sinne der Durch dieſen Unfall wurden beide Geleiſe verlegt. N 
tung auch Jeitens des polniſchen Staatspräſidenten erfolgt | Barcelonger Konvention auf die Herſtellung eines diretten Derhaftung wegen großer Betrügereien 
i find de beiden Regierungen übereingetommen, die Be. Vertehrs hinauslaufen } in der Firma „Surofosfat“ in Pofen 
. wo * am 1. April in Geltung treten zu Das Oppoſitionsblatt iſt der Anſicht, daß die jetzigen Auf Grund der Anwesſung des Staatsanwaltes wurde 
n., ohne den Austauſch der Ratifikationsurkunden abzu- Vorſchläge der litauiſchen Regierung unter ungünſtigen Au⸗ in Poſen die Vorunterſuchung in der Angelegenheit des 

arten. \ ſpizien gemacht wurden. Polen wolle die Reſolutionen des Falliments der Firma „Surofosfat“ eingeleitet. Der Unter- 


Beide Teile 5 damit den Beweis geliefert, daß ihnen Völterbundes vealifteren, ſo daß die Vorſicht für Litauen jetzt ſuchungsrichter ordnete die Verhaftung des Ing. Marcin- 
diel an der Inkraftſetzung der Verträge und der praktiſchen das Gebot der Stunde ſein müßte. towsti, Dr. Labendzinsti und des Tadeus Bronis⸗ 
Durchführung gelegen iſt. Dieſer Abſchluß einer Verhand⸗ Die Litauer haben alſo für eine Rodwmalgeſtaltung der law Mikolaſe zy t an. Der Staatsanwalt legt den Ver⸗ 
lungsphaſe im Zuſammenhang mit der unlängſt erfolgten ge- oſteuroßäiſchen Verhältniſſe, wie man ſieht, ſelbſt auf wirt- hafteten zur Laſt, daß fie eine Reihe von Betrügereien da⸗ 
meinſamen Unterzeichnung des Litwinowprotokolls in Mos ſchaftlichem Gebiete noch immer kein Verſtändnis durch begangen haben, daß ſie die von Klienten erhlatenen 
‘au zeigt eine weitere Paß figterung der öſtlichen Verhält⸗ Die Beziehungen zwiſchen Lettland und Eſtland machen Prolongationsakzepte in Umlauf geſetzt haben, ohne die fäl⸗ 
in ihrem Konſolidierungsprozeß dagegen immer weitere Fort- | Igen Wechſel ausgetauft zu haben, wodurch die Klienten ge⸗ 
ſchritte Am 7. April wird die Beratung über die Zollunion zwungen waren, zweimal dieſelben Wedel auszukauſen. 
zwiichen beiden Delegat onen fortgeſetzt. Um die Mitte des Die Firma „Surofosfat“ iſt in Konkurs geraten. Die 


Einen bedeutenden und wertvollen Beitrag zu dieſem 
Kapitel dürfte nach Anſicht hieſiger politiſcher Kreiſe auch die 
leichte Entfpanming liefern, welche die litauiſchen Vorſchläge 


f lodis nach Tallinn, um mit ſeinem eſtniſchen Kollegen über Zloty, ohne daß denſelben irgend welche Aktiva gegenüber 
bringen könnten — wenn ſte praktiſch und ſachſich formuliert Fragen zu konſerieren, die für beide Staaten aktuell ſind und ſtehen würden. Der Staatsanwalt wirft den Verhafteten 
wären Indeſſen ſcheint man gerade in Litauen der Anſicht zu beide Teile intereſſieren Auch die Zuſammenarbeit Eſtlands weiters vor, daß ſie vor dem Konturſe alles, was irgend 
ein, daß die Vorſchläge Litauens an Polen eine Art Senfa: mit Finnland und Polen hat ſich enger geſtaltet, ſo daß im einen Wert haben konnte, beſeitgt haben, um die Gläubiger 
tion en vexſöhnlichem Sinne ſein werden. allgemeinen eine Zunahme und Vertiefung des Konſolidie⸗ zu ſchädigen, vor allem die Patentrechte und dergl. Die Ver⸗ 
a Was man allerdings bislang über den Inhalt gehört hat. rungsprozeſſes der Friedensfaktoren an der Oſtſee feſtgeſtellt hafteten haben mit dem peruvianiſchen Konſul Wrzesniewicz 
läßt dieſe Erwartungen als reichlich überſpannt eigenen werden kann. 5 eine Aktiengeſellſchaft gegründet unter der Firma „Koncern 
Die litauiſchen Vorſchläge enthalten den Verſuch, eine provi⸗ “ — — für Surophosphatinduſtrie.“ 
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kommenden Monats verreiſt der lettiſche Außenminiſter Ba- bisher ſeſtgeſtellten Paſſiven belaufen ſich auf 1.2 Millionen 


1 PR | 
verregnete ©jtern. ' 18 | | 3 
Die Geſchäftswelt hatte alle Anſtrengungen gemacht, um mprpt Dina | il Dil ! Ip 
einen großen Umſatz zu den Feiertagen zu erzielen. Aber im 0 1 . a N 
allgemeinen iſt eine große Enttäuſchung zu verzeichnen. Ein vs A 4 20 ö * % 
größerer Bedarf war an Weizenmehl zum Kuchenbacken ent⸗ 5 2 22 Opf er 5 2 9 

; * 5 8 


ſtanden, was ein Anziehen der Weizenpreiſe mit ſich brachte. N f 5 5 5 1 i 

Auch Weizenmehl zeigte eine fejte Tendenz. Das Gebäd, wel] New Vork, 2. April, Wie aus St. Louis gemeldet wird, ten ein oder wurden ſtart beschädigt Tote ſind bisher nicht zu 

ches von den Bäckereien und Konditoreien zum Verkauf zu wütete in der Nacht zum Dienstag über dem ſüdweſtlichen beklagen, wenn auch die Verletzungen einiger. Perſonen jo 
den Feiertagen gebracht wurde, iſt völlig aufzekauft worden. Teil des Miſſourigebietes ein heftiger Orkan. 22 Bewohner ſchwerer Natur find, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
Ferner ſind die Lager an Weizenmehl gelichtet worden, denn wurden durch einſtürzende Häuſer zum Teil ſchwer verletzt. werden muß. b 8 

in fait jedem Haushalt wurde das Feiertagsgebäck hergeſtellt. Etwa 30-40 Gebäude fielen dem Tornado zum Opfer, ſtürz⸗ * 

Nach den Feiertagen wind wohl wieder ein flaues Geſchäft in 5 


Weizenmehl eintreten. Lebensmittel konnten einen guten Um- deeeseee do 9008020090000900900009800000000« 


ſatz erzielen. e 
1 Anders war es aber mit Gebrauchsgegenſtänden. Die 
Schuhwarenhändler wie auch die Teßtilwarenhändler hatten 


einen großen Oſterverkauf mit geſenkten Preiſen arrangiert; . 2 O1 {na 1 1 ten 0 
aber die Kaufluſt war ſehr ſchwach. Das Wetter hat dazu 9 


bi beigetragen, daß die infolge der geſenkten Kaufkraft beſte⸗ 

henden Verhältniſſe im Detailhandel nicht gebeſſert wurden. Be a 7 io ni 1 

Auch die Reſtaurateure und Vergnügungslokale kamen we⸗ 5 Die Bielitzer Oſterſp iele. 6 

110 a „%%; ( zer! „Bata“ Zlin — B. B. Sportverein 3:1 (1:1). Ecken 2:1 für B. B. S. b. 
) 2 | Ö Al g= 5 

dem waren die Lokale nicht derartig gefüllt, als wie es bie „Bata“: Benes, Mares, Drſata, Cermat, Beer, Suchy, noch wenig trainierten heimiſchen Mannſchaft hatte. Hönigs⸗ 

Inhaber derſelben erwartet hatten. Das fortwährend vegne- Dehme, Bleek, Sytora, Soumar, Kaſparce. BBSV. : Pezen⸗ mann hatte einen ausgeſprochenen Pechtag, es gelang ihm 

riſche Wetter ließ jedermann befürchten, einen ordentlichen ka, Lubich, Wagner 3, Gabriſch, Huſſak, Tretiat, Pepi Stür⸗ n doch iſt man trotzdem von ſeinem Können überzeugt 

Regenguß zu erhalten, wenn er aus dem Haufe gehe. So hat mer, Matzner, Monczta, Ziembinsti, Hönigsmann. und gewiß, daß dies nur vorübergehend iſt. Zuſammenge- 
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das Oſterfeſt allgemein eine große Enttäuſchung gebracht. Die tſchechiſchen Gäſte haben gegen den BBSV. einen faßt hätte der BBSV. das Spiel in der erſten Hälfte even⸗ 
‘ 13 ER Sieg errungen der wohl verdient war, jedoch nicht ganz in! tuell zu ſeinen Gunſten entſcheiden können, wenn es mit der 
RE Bielitz 8 a n Ausmaß, da ein knapperes Peſultät dem Spielver⸗ Schießkunſt der Stürmer beſſer beſchaffen geweſen wäre. 


lauf beſſer entſprochen hätte Die Tſchechen ſtellten eine Mann- In der zweiten Hälfte war die Mannſchaft unbedingt ſchwä⸗ 

Ausländerregiſtrierung. Die Polizeidirektion teilt mit, ſchaft ins Feld, die techniſch gut ausgebildet iſt und auch bis ſcher als der Gegner, der bis zum Schluß unermüdet und am⸗ 

daß in den plakatierten Verlautbarungen über die Regiſtrie- zum Schluß trotz des ſchweren Bodens gut durchhielt. Gut | bitioniert zu kämpfen verſtand. Das Spiel leitete. Schieds- 
rung der Ausländer unter Tſchechoſlowaken und Heſterrei⸗ gewachſene Leute und alle gleichmäßig gut ausgerüſtet, machte richter Roſenfeld, bis auf einige Fehlentſcheidungen gut. So 
chern beim Anfangsbuchſtaben „Sz und Sch“ der Meldeter⸗ | die Mannſchaft einen ſehr ſympathiſchen Eindruck, der durch entſtand z. B. das zweite Tor dadurch, daß die Heimiſchen 
min nicht der 28. April ſondern der 28. Mai bezw. nicht der faires Spiel noch eindrucksvoller gemacht wurde Den beit, nach einem Hands eines Bataſpielers vor dem Tor der Haus— 


ne S 


* 
—— 


bees esse eee See οοοοοοοοοοοοοοσοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσοποοοοοοοοοο 


BR. aar, die Mutter, „— ich wollt' dich eben heute bitten, mir die Hände laufen. Ihr Spott war ihm am Montag auch noch 

„Sieqer“. = deinem Eee Ba Schilling mehr abzulaſſen, gewiß. Ein unbehagliches Gefühl beſchleicht ihn, wenn er da- 

2 a ſonſt reicht es nicht für die Miete — ich hätte ſie geſtern ſchon ran denkt. Aber die Mutter Schulden machen laſſen, wäh- 

Stizze von Michael Wagner. bezahlen ſollen —“ ö 5 rend er dem Vergnügen nachging? — Das Geld vertat? — 
Arbeitsſchluß am Wochenende: gellendes Geheul der, Er ſchnauft tief auf. Seine Hand fährt durch das wirre Nein, das brachte er nicht fertig. Mochten fie ſpotten — . 

Fabritſirene verkündet ihn. Wenige Minuten ſpäter ſtrömt Haar. 1 5 Am Bahnhof drängt ſich eine Menſchenmenge. Rufe er⸗ 

das feiertagsfrohe Werkvolk aus den weit geöffneten Toren. „Ach jo!” ſagte er heiſer ... War nicht noch eben erſt tönen und Händeklatſchen. „Bravo! Bravo!“ Der Junge ſteht 

.  Eilenden Schrittes ſtrebt der junge Arbeiter heimwärts. alles voll Sonne? Und jetzt hockten graue Armutsſchatten in und reckt verwundert den Hals. Dann ſieht er den Menſchen— 

Die Fauſt in der Rocktaſche umſchließt krampfhaft die gelbe allen Stubenecken. 0 N knäuel ſich auf ein Auto zuſchieben. Sie tragen einen Mann 


A 4 29. April ſondern der 29. Mai iſt. ö Teil der Mannſchaft ſtellt wohl die Verteidigung dar, die dus herrn in ihrer Abwehraktion in der Vorausſetzung einhielten, 

105 5 g ———— einem, guten Tormann und zwei flinken und ſtoßſicheren daß der Schiedsrichter abpfeifen werde und der Gegner da⸗ 

1 Biala Vacts beſtand. Die Halvesreihe hatte in dem ehemaligen Wie: | durch das kein Abpfiff erfolgte, unbedingt einſchießen konnte. 

a Verb 1 0 Ben i ner Slovanſpieler Beer einen ausgezeichneten Mittelhalv. Wir wollen damit durchaus nicht behaupten, daß der Schieds. ; 
. erbot der Benützung von Hufeiſen mit ſcharfen Stollen. der die Bälle gut verteilte und ſowohl Angriff als auch Ver-] richter dieſes Hands nicht ſehen wollte da wir aber von ihm 
0 e 8 Krakau e ee der Delle: teidigung gut unterſtützte. Auch der linke Halo hielt ſich jehr | gewöhnt find, daß er ſonſt alles fieht, war uns dieſes Verſe. 
34 1 e 1 1 5 to ee Pferde gut, während der rechte ſcheinbar ein Erſatzmann war, da er hen, daß für den Ausgang des Spieles von großer Bede. 
* erden doch VVV 95 auf traßen mit der ſchwächſte des Enſembles war. Im Angriff war der tung war, nicht ganz erklärlich. 3 
1. hartem Boden nicht benützt werden dürfen, während dieſer Nechtsverbinder Vlcet der beſte Mann und Schütze, er konnte J je Gä £ 
4 Zeit können Pantoffel-Hufeiſen oder Hufei it ſt fen 5 N HER . . Spielverlauf: Die Gäſte haben Anſtoß und ſetzen 
05 i 805 Huf oder Hufeiſen mit ſtumpfen zwei Treffer auf ſein Konto buchen, ſeine beiden Kollegen in ich fü 16 1 ini 
301 Stollen benützt werden. Die ſtumpfen Stollen ſollen die Stär- der Mi 5 ö uchen, feine allet | fi) für kurze Zeit in der Spielhälfte der Hausherren feit. Es 

ei » . 5 : 5 der Mitte ſtanden ihm nicht viel nach. Von den Flügeln kam 12 ar ; ; 9 ur: 

1 ke des $ 8 der Höhe t überſchreit Uebertre⸗ . 8 et kam kommt dabei zu einer gefährlichen Situation vor dem BBSV. 
Mu ie Hufeſſene in Der Hide micht überſchrekten tre- Her linke mehr zur Geltung, der rechte erſt in der zweiten f Habrich di 
Bit tungen werden ſtrengſtens beſtraft. — Die Verord A1 . e r zweiten Tor, doch gelingt es Gabriſch die Gefahr abzuwenden. Dann 
1 ng rden ſtrengſtens beſtraft. a e Hälfte, als ſein Gegenmann Gabriſch nicht mehr mit konnte 1 5 : =. + 

& de aus dem Grunde herausgegeben, da die Benützung der Peite 9 k Base \ ute. befreien ſich die Hausherren und gejtalten das Spiel offen, 
en * 0 4 sung Beide waren aber gute Läufer und brachten einige ſchöne ; 1 81 Angriff oi N ; 

1 ſcharfen Stoll ‘ m Q die Stra⸗ ee 5 5 ne wobei Monczka bei einem Angriff eine Flante Pepis knapp 
au fen Stollen an Hufeiſen im vergangenen Jahr die „Flankenbälle in die Mikte. Der Geſamteindruck der Mann- | yerichi Beit 5 

ech ßen mit harten Boden ſehr ruinierten und dem Staate fo: are zuſammengefaßt ein guter, der bei ſchönem Wetter viel, verſchießt. Bata arbeitet ſtark mit dem rechten Flügel, der 
1 wie den Selbſtverwaltungskörpern bedeutenden Schaden zu⸗ leicht 0 beſſer weſen wäre e e ET aber von Gabriſch gut gehalten wird. Bei einem Angriff des 

9 fügte) e e iin g gleicht noch ge e een DROP, bringt Stembivefteede roche pueden der 
18 ö 0 3 | Der BBSV. gab den Gäſten in der erſten Halbzeit einen | Tormann aber ſicher meiſtert. Einige Schüſſe der Bataftür⸗ 
| 90 fi . gleichwertigen Gegner ab. In dieſer Spielhälfte konnte er] mer macht Pezenka unſchädlich. Monczta hat ſodann nach ei- 

5 ſiattowitz. N 5 das Spiel vollkommen offen halten und ſogar ein Plus in] ner Vorlage Pepis eine ſichere Torchange, ſchießt aber dem 

Be Tötlicher Grubenunfall. ausſichtsreichen Poſitionen vor dem Tor, die leider nicht aus⸗][ Tormann in die Hände. Eine daraus reſultierende Ecke wird 
Yen Auf der Eminenzgrube wurde der 26-jährige Berg genützt wurden, aufweiſen. Die Mannſchaft der Heimiſchen von Pepi knapp verſchoſſen. Bata iſt dann wieder in der 
4 mann Joſefezyt in Domb durch herabſtürzende Kohlenmaſſen trat in geänderter Aufſtellung an, die ſich jedoch nicht ſehr Offenſive, doch wird viel verſchoſſen Ziembinski kommt nach 
177 verſchüttet. „Der Tod trat auf der Stelle ein. bewährte. Tormann und Verteidigung ſtanden wohl auf einer Vorlage Mandis zum Schuß, der jedoch über das Ge- 
1 g — der Höhe der Situation, wobei beſonders Wagner 3 Schön häuſe ſtreift Dann verſchuldet Huſſat einen Freiſtoß an der 

17 Rybnik 0 ; klärte und auch bis zum Schluß durchhielt. Lubich hielt ſich bie Strafraumgrenze, den Schuß des rechten Verbinders lenfʒtk 
99 e LEN. lerſte Hälfte gut, ließ aber dann nach, was jedoch weniger auf Lubich ab und der linke Verbinder kann aus kürzeſter Diſtanz 5 

ji Fü aner die Wohnung der Familie Anton Gorecki] Verſagen feiner Kräfte, als auf den Verluſt feiner Brille, die den erſten Treffer erzielen (35. Min.). Bata iſt wieder vorn 

17 f in Loslau find unbekannte Diebe eingebrochen. Eine in der beim pöpfen kaput wurde, zurückzuführen iſt. Als Mittelhalv und Pezenka kaun einen Kopfball des Mittelſtürmers ab fan. 

5 Waner eingelaffene Eſenkaſſette wurde efbnochen und Yin ſpielte diesmal Huſſak, der aber auch nur eine Hälfte aushielt | gen. Dann ſind die Heimiſchen wieder in Front, Pepi legt 
10 wurden daraus 1500 Zloty, 860 deutſche Mark, zwei gol: und dann mit ſeinen Kräften zu Ende war. Von den Flügel-] Monczta vor, deſſen Schuß der Tormann hält. In der 4. 
199 dene Herrenuhren und zwei goldene Eheringe geſtohlen. In halves war Tretiat der ausdauerndere, während Gabriſch, Min. gelingt es dann Matzner nach einer Vorlage Monezkas 

Be: Verbindung mit dem Diebſtahl wurde ein gewiſſer Bruno der ſonſt der ausdauerndſte Mann am Platz iſt, diesmal auch mit unhaltbarem Schuß auszugleichen. ö 
18 8. verhaftet und dem Gericht in Loslau überſtellt. gegen Mitte, der zweiten Hälfte mit ſeinen Kräften fertig war. b Zu Beginn der zweiten Halbzeit iſt BBSV. in der Offen- 

1 6 3 et | ARE l Im Angriff war Pepi nicht auf ſeinem Platz, er iſt auf Man⸗ ſive. Monczka verſchießt einen Freiſtoß von der 16er Linie, 

. 5 f 0 di eingeſpielt und ſollte nicht von ihm getrennt werden. bringt dann aber wieder inen Schuß an der im Kot ſtecken 

I Schützet eure Kinder vor der Brille. || Matzner hielt ſich bis zum Schluß gut und erzielte auch den bleibt Einen 9 5055 Schuß Matzners wehrt der Tormann 

1 0 1* 8 . debütierte Monezka, aber leider zur Ecke ab, die jedoch nicht ausgenützt wird. Dann erzielt 

| Ehrentreffer. Im Zentrum debü zka, zur & 7 

8 ‚Gebet ihnen gutes und helles Licht mit wenig Erfolg, er hatte einige totſichere Chancen, die er Bata nach dem erwähnten Fehler des Schiedsrichters in der 
3 14 für ihre Schularbeiten. nicht ausnützen konnte. Ziembinski hatte mit einigen ſchönen 8. Min. den zweiten Treffer. Von dieſem Moment an fällt 
Al A Schüſſen Pech und wurde jtarf durch den tiefen Boden behin⸗ der BBSV. zurück, während die Gäſte immer beſſer werden. 

9 7 eee dert, der übrigens die Hauptſchuld an der Niederlage unſerer]Monezka geht dann auf ſeinen gewohnten Platz als Mittel- 

Narr k 
* 


Lohntüte. Heute ſoll's ein vergnügter Abend werden im Krei⸗ „Kommt es dich hart an, Junge? Dann müßt ich eben auf den Schultern der lacht und winkt nach allen Seiten, 
fe luſtiger Kameraden. Er hat feſt verſprochen, zu kommen, zum Vetter gehen und borgen —“ während die Menſchen ihm Blumen zuwerfen. „Bravo! 
er will auch einmal fein junges Leben genießen wie die ande- „Und feine ſpitzen Redensarten einſtecken!“ grollt der] Bravo!“ I; 


ren. Erſt ins Tingeltangel, dann Tanzen gehen — warum Sohn. „Nein, Mutter, das laſſ' ſein! Behalt nur das ganze „Wer iſt das?“ fragt der Junge einen Mann neben ſich, 
ſollten ſeine Ohren nur immer das ſtumpfſinnige Maſchinen⸗ | Geld.“ Wieder muß er jo ſeltſam tief aufſchnaufen. „Wird welcher vor Begeiſterung brüllt. Er muß feine Frage wieder- 
gebrumm hören und kein luſtiges Lied als jenes von Schuften auch herumzubringen ſein, dieſe Woche b heiten und den andern erſt noch am Aermel zupfen, ehe er 
und Werkeln? f „Glaub' mir's, Junge, ich habe ſo ganz genau gerechnek Gehör findet. 5 5 g 

Daheim ſtellt Mutter die Schüſſel vor den ehrlich Hung⸗ und keinen Groſchen unnütz ausgegeben, aber —“ Sie ſeufzte Menſch! Das iſt doch John Burner, die große Borfano- | 
rigen. Der merkt es gar nicht, daß fie heute noch einen Ton | befiimmert. VEN 1 ne! — Der Sieger im internationalen Turnier!“ a 1 
bleicher und harmvoller als ſonſt ausſieht, dieſe rechte Sor- | „Weiß ſchon, Mutter!“ Er lächelt trübe. „Du und ver⸗ Dann läuft der Mann weg denn das Auto ſetzt ſich oben 
genmutter. Schiebt dann bloß den geleerten Teller vor ſich, ſchwenden! Das bringſt du ja gar nicht fertig! — Alſo gut. in Bewegung, noch immer umdrängt von der ſchreienden 
greift in die Taſche und legt den Lohnbeutel auf den Tiſch. Der fidele Abend iſt geſtrichen und damit iſt die Schule aus.“] Maſſe. So wälzt ſich der Trubel die Straße hinunter. 


„Heut' abend geh' ich mit Kameraden aus, Mutter!“ Er erhebt ſich, krempelt die Hemdärmel hinauf und tritt zur Der Junge ſieht und ſchaut ſinnend nach. 
Da zittert die zerarbeitete Frauenhand, wie ſie nach den Wafleneitung, um ſich zu waſchen. f „Der Sieger! —“ 1 

Gelde greift. „Biſt ein guter Junge! Will ſchon zuſehen, daß ich es Wie ſie noch immer ſchreien. — i 
„G'rad heute, Junge?“ wieder hereinbringe!“ Eu 7 Mählich verlaufen ſich die Menſchen. Dann geht auch 


Erſtaunt ſchaut er in ihre ſchier demütig bittenden, Er tut, als höre er der Mutter Lob nicht, pruſtet und der dumme Junge hinweg, der nicht einmal wußte, wer der 
Augen. ſchnaubt und läßt ſich das Waſſer über den Kopf rinnen ... große Sieger war. g 

„Warum? — Na ja — hab's verſprochen!“ | Und nun iſt es Abend und der Sohn geht auf Umwe⸗ Um ſeine Lippen aber ſpielt ein heimliches Lächeln, wie 

„Und ich, Junge —“ fie ſenkt den Kopf mit dem grauen | gen ein wenig ſpazieren — er will keinem der Kameraden invon einem beglückenden großen Wiſſen ... 


/ 0 
* . 0 
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techniſchen Mängel hinweg, doch iſt zu hoffen, daß auch dieſe 


\ 1 \ | Ale: bi Mängel nach einigen Spielen verſchwinden werden. Das 
Hin, 2 411117 RN Spiel leitete Schiedsrichter Schimte. Es wäre empfehlenswert, 

0 wenn die Schiedsrichter gutgehende Uhren hätten, denn eine 

s 9 N | Spielverlängerung um einige Minuten iſt bei einem Freund- 


1 R N 2 ’ = Iſchaftsſpiel nicht ſo gefährlich, bei einem Meiſterſchaftsſpiel 
Die Urſachen der fataſtrophe. 25 Todesopfer. kann ſie jedoch 1 der beteiligten Vereine beſonders 
Brüſſel, 1. April. Ueber die Urſache der Kataſtrophe, die Metern aus und erreichte ſämtliche in dem Loch hockenden bei unentſchiedenem Stand den Verluſt beider Punkte nach 
ſich vorgeſtern in einer Kohlengrube in der Nähe von Genck Bergarbeiter. 25 von ihnen wurden getötet und die drei ſich ziehen und außerdem macht es feinen guten Eindruck, 
(Provinz Limburg) ereignete, wir noch folgendes bekannt: anderen durch Brandwunden ſchwer verletzt. wenn der Schiedsrichter das Publikum fragen muß „wie 
De 28 Mann ſtarte Belegihaft wartete dichtgedrängt in Heſtern nachmittag ereignete ſich ein neues Unglück. Eine lange noch? 5 5 05 
einem Loch die Zündung einer Mine ab, durch die die Ge⸗ aus zehn Mann beſtehende Rettungskolonne wurde durch 5 Spielverlauf: Der BS. hat Anſtoß und gelangt 
ſteinmaſſen geſprengt werden ſollten. Unglücklicherweiſe tvaf herabſtürzende Felsmaſſen verſchüttet. Zwei Arbeiter wurden überraſchenderweiſe bereits in der 3. Min. durch Ropa, der 
der Sprengſchuß auf eine mit ſchlagenden Wettern gefüllte ſofort getötet, die übrigen acht wurden verletzt. In ganz den herausgelaufenen Tormann überſpielt, zum erſten Tref. 
Felsſpalte. Das Feuer dehnte ſich über eine Strecke von 55 | Limburg herrſcht eine ungeheure Erregung. fer. Hatoah ſpielt auf den Ausgleich erreicht jedoch außer drei 
a . ; Ecken vorläufig nichts. Dagegen verwandelt wieder Ropa 
NG n ο h PEHE529E90C60HHS2HELC9E20C726EB0080 900904 | eine Vorlage Plonkas zum zweiten Treffer für B. 8 
N . les, Min.) Jetzt wird Hakoah energiſcher und kann auch be⸗ 
reits zwei Minuten ſpäter durch Juſt einen Treffer aufho⸗ 


läufer zurück, kann aber das Unheil nicht mehr verhindern. eine Torchande da Matzner nach einem Freiſtoß durch einen 
Bata kommt in der A. Min. durch ihren Rechtsverbinder Fehler des rechten Verteidigers zum Schuß kommt, dochſlen. Demſelben Spieler gelingt nach abgewehrten Schüſſen 
nach einer Flanke des linken Flügels zum dritten Treffer. bleibt auch dieſer Ball im Kot ſtecken. Bata iſt die letzten Mi⸗ Wohlmuts und Boros der Ausgleich. Die nächſte Ecke für 
Einen Angriff Batas wehrt Lubich zur Ecke ab, in deren nuten noch flott im Angriff, doch können die Hausherrn das Hakoah führt dann zum dritten Treffer, den Wohlmut mit 
Verlauf Monczka die Situation klärt. BBSV. hat wieder Reſultat 3 : 1 halten. prachtvollem Köpfler erzielt (36. Min.) Ein kleines Nach⸗ 
’ = laſſen der Hakoah nützt wieder der BARS. aus und erreicht 
1845 r a . durch Plonka, der eine Flanke des rechten Flügels in der 
4 > 2 8 4 5 2 39. Minute ins Tor bringt, neuerlich den Ausgleich. Eine 
S. . Hakoah | Bialski R. 5. 9:5 (3:4) Ecken 5:1für Hakoah. Be e mus eat Dat baten 325 erhöht der Be 
Hakoah: Meller; Hönig, Reicher; Feuereiſen, Grün- Meiſter iſt, haben wenig Zweck für die Geſamtheit. Der linke durch Szezurek aus einem weiten Freiſtoß, den Meller paſ⸗ 
berg, Nacher; Just, Selinger, Boros, Wohlmut, Woreczek. Flügel Juſt und Selinger war gut, als ſchwächſter Mann des ſteren läßt, auf 4:3 für Bac. b 
Pialsti K. S.: Jakubiec; Stachak F., Stachak T.; Stürmerquintetts erwies ſich diesmal Woreczek. Nach der Pauſe iſt das Spiel wieder offen, bis der BKS. 
Geſior, Smelty, Szezurek; Wozniczka, Gerzel, Plonla, Ropa, Der B. K. S. trat mit einer Anzahl neuer und junger in der 13. Min. durch einen Schuß des linken Flügels den 
Bubenko. f Spieler an, die trotzdem ganz gut aus der Affaire hervor⸗[Stand auf 5:3 erhöht. Dieſes Reſultat verbeſſert Hönig, 
Die beiden Vereine lieferten ſich auf dem Hakoahplatz, gingen. Tormann und Verteidigung waren gut, im Half der einen Elfer für Hafoah verwandelt. Eine Soloaktion 
der unter der ſchlechten Witterung der beiden Oſterfeiertage Smelty fleißig, im Angriff Ropa und Plonka die Beſten. Boros mit darauffolgendem hohen Schuß, der in die rechte, 
nur wenig gelitten hat, ein treffen reiches Freundſchaftsſpiel.] Die Mannſchaft des BKS. dürfte nach einigen Spielen einen obere Ecke geht, bringt den neuerlichen Ausgleiech. Hakoah 
deſſen Ausgang faſt bis zum Schluß offen war, da abwech⸗ nicht zu unterſchätzenden Gegner abgeben. Sie hat dies in iſt die letzten Minuten ſtark im Angriff, kann jedoch trotz 
ſelnd der eine oder der andere Verein die Führung an ſich ihrem Spiel gegen die Hakoah bewieſen. Fleiß und Ambi⸗ dem das Spiel faſt fünf Minuten über die Zeit geht, nichts 
reißen konnte. Bei offenem Spielverlauf hatte der B. K. S. tion helfen der Mannſchaft über die ihr noch anhaftenden mehr an dem Reſultat ändern. 
doch mehr vom Spiel und zeigte ſich beſonders zu Beginn 
überlegen. Seine Stürmer verſtanden die ſich ihnen bieten- ————. 8 


den Torchanzen auszunützen und mit 2:0 in die Führung 5 . 8 
zu gelangen. Sonn kam Hatoah auf und glich wach ale \ . Internationaler Fußball. 
aus, ſondern kam auch noch durch einen dritten 8 r in . \ ) 
die Führung. Bald ar 3 das Bild aufs e der Rapid, Wien 755 Stade Francais, paris v außerdem einen unberechtigten Elfmeter abſichtlich wer ⸗ 
B. K. S. holte auf und ging mit 4:3 in die Pauſe. In der f 532 (27. 955 Wes. N | 
13. Min. ſteht es dann 5:3 Mer 1 5 a ni gi Rapid stellte den Franzoſen eine mit zahlreichen Erſat. f 
aus einem Elfer, wegen eines foul durch Hönig leuten geſpickte Mannſchaft entgegen, die den Gegner trotz. Auſtriq wien — J. F. C. 
auf 5 : 4 verbeſſern. In einer ſchönen Attion gelang es dann dem ſicher abfertigen konnte. Die Franzoſen kamen wohl e 7:2 8 8 C. fattowitz 
Boros nochmals den Ausgleich herzustellen. Das Reſultat tft, durch Topnairen zu ihrem erſten Treffer, doch konnte Smiſtik a a S Ne 1 
dem Spielverlauf entſprechend zu bezeichnen. Was die Ha- für Rapid ausgleichen. Dann ſchoſſen die Franzoſen das Die Auſtria weilte zwei Tage in Krakau und ſchlug dort⸗ 
toah an Technit voraus hatte, erſetzte der Ba. durch am- zweite Tor durch Belfour, Rapid hollte wieder auf und er- [et den Kattowitzer I. F. C. 7:2 (3:1). Die Gäſte führten 
nn Spiel. 5 ehr Be ſich, 0 9 höhte in der Folge durch Kaburet (2), Smiftit, Schnieder und einen ausgezeichneten Fußball vor. 
ne Kellermann und Brückner ſpielte, die Wage. Außerdem Wiltſchl den Stand auf 62. Ute l j N 2 
fehlte dei der Hakbah Grubner, det nach Lodz abgewandert ie a 1 4 Auftria — Cracovia 6:2 (5 76). 
j Das zweite Gaſtſpiel der Auſtria brachte den Göften 
2 


15 r erſetzt war. Im Tor ſpielte n x 3 15 
webe neue Größe, die in Bielit Biala nicht unbekannt Sportklub, wien — 33er Fußballklub, wieder einen überlegenen Sieg gegen die Eracovia bon 6: 
ö El 15 J), 


— 20 nich 9 0 


Br A e 8 Jutrzenka, ee Budapeſt 3:0 2:0 6:1) 

n 1 N f ‚am 2 aber ER 1 ehe . 89 „0 24 N f 

ben li eee e nicht e Engine A Vor 1500 Zuschauern konnte der Wiener Sporttlub bei Bata, Zlin — Ruch Siemianowice 
mente ließen wohl ſein früheres Spiel erkennen, doch wird dauernder Ueberlegenheit gegen die Budapeſter einen ſicheren 4:3 (2 1). 1 


er noch ſehr fleißig trainieren müſſen, um feine frühere Form Sieg erringen. Die Treffer für die Wiener erzielte Danis (2) Bie pielte den iten © N g 
. ge Sn dr deere m ee eee d kee ee un be 423 rg 
aushelfen, der ſich ſeiner Arbeit jr entledigte. Die 2 RN: 
9 * wieder in Grünberg einen fleißigen und unermüdli n . l 
dotdeneafer, der den Angriff immer wieder nach vorne — — Ceplitzer Fußballklub — Berſcheet fl. C. Herta, Wien — Amatorski f. S. 4:2 
Feuereiſen war als Flügelhalf gut, dagegen ſein vis-a-vis (Belgien) 3:1 (2:0). 3 (2: 0). 
Anläßlich eines Oſterturnieres in Antwerpen, konnten einen ae dn ha errang über den Amatorski K. €. 


Nacher eine Niete, mindeſtens zwei Verluſttore der Hatoah 
ſind auf ſein Konto zu buchen. Im Angriff war Wohlmut die Teplitzer den führenden Verein in der belgiſchen Meiſter⸗ 8 2 8 

ausgezeichnet, fein fintenreiches Spiel brachte die gegneriſche {haft 3 1 einwandfrei ſchlagen, welcher Erfolg umſo höher Herta, wien — fi. 5. Siemianowice 
Verteidigung mehreremale in Verlegenheit. Sein Kopftor einzuſchätzen iſt, als Berſchoot nach dem Kriege noch kein in⸗ 622.0622 

konnte ſich außerdem ſehen laſſen. Boros zeigte ſich wieder ternationales Treffen verloren hat. Die Teplitzer, die einen Hertha zeigte am zweiten Tage das beſſere Spiel und 
als guter Angriffsführer, als Schütze läßt er jedoch einiges ſehr guten Eindruck hinterließen, erzielten ihre Treffer durch gewann, trotzdem Siemianowice zur Halbzeit 2: 1 führte ſi⸗ 
zu wünſchen übrig. Auch ſeine Dribbeleien, in denen er ja Kratochwil und Haftl (2). Die Belgier ſkorten durch Braine, cher mit 6: 2. b 


so....... rr RER“ 
GLUCK ROMANVON MA XDD! RE Lienhart überließ es dem Spezereienhändler, zu antwor⸗ 
h Stephan ja wohlgemut auf einem hohen, über zwei |ten, und dieſer dem Schneidermeiſter. Da aber Stephan doch 

L Bockleitern gelegten Brett vor einem friſchgetünchten Haufe ſeine Antwort erhalten mußte, bequemte ſich Lienhart zu einer 


REI des Vorſtadtviertels und pinfelte an einem Namen herum, ſolchen. 
deſſen Konturen über den Schaufenſtern des im Erdgeſchoß „Der Fanutti!“ ſagte er. a 
. . NIA eingebauten Ladens aufgezeichnet waren. Liebevoll betrachtete „Und der Uiszigeth!” ergänzte der Spezereienhändler. 
Copyright dy Martin Feuchtwanger, Halle er feine Arbeit und beſah ſich das rieſenhafte „A“ von allen Stephan wurde bleich, und ſeine Augen glühten. „Es 
61. Fortſetzung. \ Seiten, indem 95 55 5 bald nach erh: rechts iſt nicht wahr! Nein, es ift ſicher nicht wahr!“ erundert? er 
„Got oder lebendig“ ſccwut ber Gesel en NE a 05 * 2 8 lte aa die rätſelhaften Worte der beiden auf ſeine 
f ie oz e 9 N ; Llagte. „S ube r e nicht. 
a nächſten Augenblick waren die beiden aus dem Haufe keine Ausbeſſerung, und er wollte ſoeben den Malſtock an⸗ 2 5 Kae Re EN 1 e 
Lienhart warf noch einen wehmütigen Blick in der alben, feirte kn 2 . du Deginnen, als er fes Der Schneidermeiſter geriet noch mehr in Verlegenheit, 
lieben Werkſtatt umher, in der reparaturbedürftige Klei- es 5 ala i und nun zeigte fi, was er für einen ſchlechte ! Charakter 
dungsſtücke, angefangene Röcke und Hoſen, Stoffe und Flecke 1 NE ’ hatte. Er ſchob die ganze Schuld auf Mutter Lienhart. „Sie 
unordentlich dalagen. 5 „Ah, Vater Lienhart und Herr Küchlein! Gut' geſchlafen? hat abſolut den Fanutti für die Grete haben wollen. Der 
„Man ſollte es nicht glauben! Man ſollte es nicht glau⸗ Wie geht's? Was fängt man heute an?“ ſagte er mit harm- Baron ift ihr in den Kopf geſtiegen, und ſie hat der Grete ge⸗ 
ben“, verſicherte er. „Was man nicht alles erleben kann in loſer Luſtigkeit N . f jagt, fie müßte ihn nehmen. Da hat es einen ſchlimmen Auf⸗ 
zwei Tagen. Ich ſage Ihnen, wenn's ſo weiter geht, Herr Lienhart geriet in leichte Verlegenheit. „Er weiß noch tritt gegeben, und die Grete iſt nun fort, auf und davon .. 
Küchlein, pfeife ich auf das große Glück. Dann wäre es mir gar e RM a x Ich meinte, du wüßteſt, wo ſie ft.“ 8 
ſchon lieber, es wäre wieder, wie es vorgeſtern und den Tag Der Spezerejenhändler winkte dem jungen Maler mit Er ſah fait ängſtlich zu dem hintergangenen Malerge⸗ 
border Pur. der Hand hinauf. „Haben Sie die Grete nicht geſehen?“ ſellen auf, als erwarte er einen leidenſchaftlichen Gemüts⸗ 
Aaüchlein tröſtete ihn gutmütig. „Sie müſſen nicht gleich „Der junge Menſch nahm verwundert die Pfeife aus ausbruch. Aber er blieb aus. Das verdüſterte Geſicht des 
die Flinte ins Korn werfen und an das Schlimmſte denken. dem Munde. „Die Grete? . Aber keine Ideel“ Nun exit] jungen Mannes zeigte mehr Trauer und Niedergeſchlagenheit 
Gerade fällt mir aber ein“ — er lächelte mit einer gewiſſen eh er, daß die beiden isn deen feinanınege ee EISIR, 8 N 
Verſchämtheit — „wie wäre es, wenn wir einmal zuerſt noch hen. „Was iſt denn los? fragte er beſorgt. „Was iſt mit} „Ach jo“, ſtotterte er. „So ſteht die Geſchichte! Natürlich, 
den Stephan aufſuchen würden?“ ö der Grete? Wo iſt die Grete? e ich bin ja der arme Teufel und ihr ſeid jetzt veich.“ 


Meiſter Lienhart ſchlug ſich wor die Stirn, daß es nur jo | „Das wollen wir ja gerade von dir wiſſen, Stephan“, Ohne ſich weiter um den verdutzten Meiſter zu kümmern, 
klatſchte „Ha, daß ich auch hieran nicht gedacht habe, ich ſagte Lienhart ärgerlich. „Durchgegangen iſt fiel... - Und begann er ſeine Siebenſachen zuſammenzupacken. a 
Dummkopf! Natürlich, der Stephan! Sie iſt mit dem Stephan du weißt ganz genau, wo ſie hingegangen iſt!“ Was willſt du anfangen, Stephan?“ fragte Lienhart 
durchgegangen, nichts anderes! .. Na warte, dich werden Stephan gab gar keine Antwort; aber flink kletterte er kleinlaut, indem er geduldig den Vorwurf hinnahm. 
wir bald wieder haben“ ſetzte er grimmig hinzu. „Dann von ſeinem erhabenen Standort herab und ſtand im nächſten „Heute ſchaffe ich nicht mehr weiter; ich gehe ins Ge⸗ 
aber!“ Berrohlich ſchwenkte er ein ſtarkes vierfach zuſammen⸗ | Augenblick bei den beiden Männern, { ſchäft zurück. Und dann will ich nach der Grete ſuchen.“ 


atiegtes Bandmaß. „Dir treibe ich es aus, jo alt du auch „Im Eernſt“, ſagte er, „was iſt denn los? Ich weiß (Fortſetzung folgt.) 
bist!“ 80 nichts von der Grete“. ö i BEREITS FR 7 a 
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Es iſt ſchon mehrfach behauptet und durch Experimente 
mehr oder weniger erwieſen worden, daß die höheren Tiere 
und ſicher auch der Menſch nur dann leben können, wenn in 


.. ·m—᷑—᷑ũoͤ— ... ̃˙Ü? RJ. m p— d—— —ꝛ— 
N f f | 

erztliche Rundichau. die jungen Tiere genügend Bakterien übergehen; ſchon die 
wird; in manchen Fällen helfen eigenartige Gewohnheiten 

Unangreifbarteit der Zelluloſe „unverdaulich“. Hier ſetzt nun an Bakterien iſt. 
ihrem Körper Bakterien vorhanden ſind, denen eine wichtige mit ihrer Hilfe die Pflanzennahrung wirklich verdaut e durchaus unentbehrlich ſind. Er hielt in mehreren Ver⸗ 
Säugetierarten auch J. Kianitzine zu der aufſehenerregenden lich bei den Pflanzenfreſſern eine große Rolle. Es iſt ſicher Hunde, ähnlich wie Schottelius feine Hühnchen, in bakterien⸗ 
Anſchauung, daß die Bakterien für alle Lebeweſen notwendig aufhält, bei den Wiederkäuern beiſpielsweiſe zwei bis acht Methoden feſtgeſtellt, daß ſich die Verbrennungs(Oridations)⸗ 
N auszuſchaltendes Glied im Kreislauf der Stoffe darſtellen, rung aufnahmefähig zu machen. Gerade bei den Wieder: der Verbrennungsprozeſſe hat im Laufe der Zeit natürlich 
zu ſtehen“; denn nach den Beobachtungen von Cuclaug, dem den Banſen und in den Netzmagen, wo eine große Zahl von vollſtänd'g zu oxydieren. Allmählich häufen ſich die nicht 


wichtig die Bakterien für das Leben pflanzenfreſſender Tiere 
I In der Natur iſt natürlich immer dafür geſorgt, daß auf 
1Eiſchalen ſind ſtark 0 Bakterien infiziert, ſo daß ein junger 
5 2 Vogel ſchnell die nötige Menge von Bakterien in ſich haben 
Rein Leben ohne Mikroben! 5 Ki 
2 2 2 2 dem noch nach, ſo die Angewohnheit junger Strauße, den 
Neueſte Forſchungsergebniſſe über die Rolle der Bakterien. Kot der Alten zu freſſen, der natürlich außerordentlich reich 
die ungeheuer wichtige Tätigkeit der Darmbakterien ein: ſie Auf ei „en Wen ER EN. 
8 0 8 f 1 9 feinem anderen Wege iſt nun auch Kianitzine zu dem 
zerſtören die Zelluloſe und legen den Zellinhalt frei, ſo daß Ergebnis gekommen, daß die Mikroben für die höheren 
5 Rolle beſonders bei der Verdauung zukommen ſoll. In letzter von der Darmwand aufgenommen werden kann. Dieſe ſuchsrei 30 f . 1 5 
Bei 2 2 2 2 7 5 5 r chsre „die ſch 1893 begonnen hab 8 8 
. Zeit iſt nach unfangreichen Unterſuchungen an verſchiedenen Spaltung der Zelluloſe mid Hilfe der Bakterien ſpielt natür⸗ . And ann) 9 nden are 
Schlußfolgerung gelangt, daß das tieriſche Leben nur bei An⸗ auch kein Zufall, daß ſie gerade einen langen Darm beſitzen, freien Räume ; Ba Er 
N a 5 5 8 28 f freien 9 n und gab ihnen keimfreie Nahrung eſſen. 
weſenheit von Mikroben möglich iſt. Letzten Endes geht die in dem ſich die aufgenommene Pflanzenmenge lange geit Stets wurde an 0 . ei lahnlichen 
feien auf den weltberühmten Biologen Pafteur. zurück. Er Tage. Hier haben die Bakterien natürlich Zeit genug, den 7% 3 m IN: ae ie s 
ET h z n . . 5 gend, rozeſſe im Körper der Verſuchstiere ſtark permindern, 
erkannte frühzeitig, daß die niederſten Lebeweſen ein nicht größten Teil der Zelluloſe zu vergären und damit die Nah⸗ won Di Tiere deimfrei eee Die ſe ee 
N und daß ſie für das Leben von Menſch und Tier unentbehrlich käuern ſind die Bakterien in beſonders hohem Maße an der fehr f were? 9 iſt es Fi N ig: 
find. Selbſt die Pflanzen ſcheinen nicht auf „eigenen Füßen Verdauungstätigteit beteiligt. Das Futter kommt zunächſt in 880 0 u N. 2 8 
5 Nachfolger von Paſteur, können ſich keimfrei — d. h. bakte⸗ Bakterien lebt, dieſe führen eine lebhafte Gärung des völlig abgeb FREE ; 3 f a 
4 Futters herbei, durch welche die Zellulose geſpalten wird. Erst völlig abgebauten Eiweißſtoffe im Körper an und führen zu 


rienfrei — gehaltene Pflanzenſamen in keimfrei gemachter 
Erde nicht zu lebensfähigen Pflanzen enwickeln. Sobald die 
im Samen enthaltenen Reſerveſtoffe aufgebraucht ſind, ſtirbt 
der Keimling ab, da er ohne Mitwirkung von Bakterien nicht 
imſtande iſt, die Nährſtoffe des Bodens aufzuſchließen und 


nach dem Wiederkäuen wird die Nahrung im eigentlichen 
Magen den Verdauungsſäften ausgeſetzt. Nur auf dieſe Weiſe 


können die Wiederkäuer 80 bis 90 Prozent der an ſich unver⸗ 


daulichen Gras- und Blätternahrung ausnutzen, und ohne 


einer Art Selbſtvergiftung, die zuletzt tödlich iſt. Die Todes⸗ 
urſache iſt hier alſo nicht wie bei den Hühnchen eine Verdau⸗ 
ungsſtörung, bezw. Verdauungsunmöglichkeit, jondern eine 
innere Vergiftung. Sehr intereſſant iſt die Rolle, die 
Kianitzine den ſogenannten weißen Bluttörperchen zuſchreibt, 


aufzunehmen. Die Tatſache, daß faſt alle unſere Waldbäume 
an den Wurzeln eine Vergeſellſchaftung mit Bakterien oder 


Batterien könnten dieſe Pflanzenfveſſer überhaupt nicht exi⸗ die bekanntlich wie ſelbſtändige Tierchen frei im Körper her⸗ 
ſtieren. Auch dem Menſchen iſt es nur mit Hilfe ſeiner Darm— umtriechen und allerhand ſchädliche Fremdkörper auffreſſen 
Pilzen zeigen, alſo eine ſogenannte Mykorrhiza beſitzen, den- bakterien möglich, rohe Pflanzenkoſt zu verwerten; ſo hat Dieſe weißen Blutkörperchen haben es beſonders auch auf 
tet ebenfalls darauf hin, daß die höheren Pflanzen nicht ohne er es nur den Bakterien zu verdanken, daß er z. B. vom Hakterien abgeſehen, und nach der Auffaſſung dom Kiamttine 
die niedrigſten Organismen leben können. grünen Salat wenigſtens 25 Prozent wirklich verdaut. Eine ft es für den Körper unbedingt nötig, daß die weißen Blut 
Die Frage, ob auch für die höheren Tiere, für die Warm- ſtärkere Ausnützung iſt hier wohl nicht möglich, weil die ches ehen dauernd Bakterien freſſen. Dem * 855 len 
blüter, die Bakterien unter allen Umſtänden lebensnotwendig Nahrung den Darm zu ſchnell paſſiert. ſie in der Lage ſein, beſtimmte Stoffe ſogenannte Fermente 
ſind, ſuchte zuerſt wohl der Freiburger Profeſſor M. Schotte: | Den experimentellen Nachweis der Notwendigkeit von abzuſondern die für die We PR Eiweiß nötig er 
lius auf experimentellem Wege zu löſen. Er ging davon aus, Darmbakterien erbrachte Profeſſor Schottelius an keimfrei Fehlt es ben Organismus aber dat Botterten ie bei 98 
daß alle. Tiere und auch der Menſch ſtändig große Mengen aufgezogenen und keimfrei ernährten Hühnchen. Durch vor- keimfrei gehaltenen Säugetieren, dann iſt Ken die Eiweiß⸗ 
von Bakterien in ſich bergen, die offenbar nicht nur als ſichtige Desinfektion war es ihm gelungen, Eier wirklich oxidation unvollſtändig und führt durch Selbſtvergiftung do 
Schmarotzer im Nahrungsbrei leben, ſondern ſelbſt einen batterienfrei zu bekommen. Deſe Eier wurden in beſondergz Tode Für dieſe Auffaſſung ſpricht auch die Beobachtung daß 
wichigen Anteil an der Verdauung der aufgenommenen Glastäſten, deren Luft bakterienfrei war, künſtlich erbrüt die Verſuchstiere nicht im entfernteſten ſo ftart abmagern ie 
Pflanzenſtoffe haben. Beſonders wichtig find zwei Batterien- |Die ausgeſchlüpften Kücken wurden dann mit gewöhnlichem, Tiere die durch Hunger zugrunde gehen. Denn einen Teil der 
arten, die der Fachman bacterium coli und bacterium lactis aber peinlich bakterienfrei gemachtem Futter gefüttert; auch Pater e 5 N 
/ er Pa en N 2 x RE N nn uch Nahrung können die keimfrei gehaltenen Sjiugetiere ja doch 
aerogenes nennt; denn ſie haben die Fähigkeit, Kohlenhydrate ſonſt war dafür geſorgt, daß die Tiere nicht mit Bakterien 5 r 5 ; m: 
a Be: 55 85 T8 5 5 > 2 Ra volltommen verwerten, nur der Eiweißabbau iſt geſtört. Wie 
zu ſpalten und für den Darm aufſaugbar zu machen. Dieſe in Berührung kommen konnten. Obwohl ſie nun faſt ausdau⸗ che e z „ 1 . 
e e 5 e Aue 2 ö 95 N : weit dieſe neueſten Forſchungsergebniſſe mit den Feſtſtellun⸗ 
Fähigkeit iſt dort von beſonderer Wichtigkeit, wo der tieriſche ernd mit richtigem Heißhunger fraßen, magerten ſie immer gen von Schottelius in Einklang zu bringen ſind, werden die 
Organismus nicht ſelbſt in der Lage iſt, kohlehydratiſche mehr ab und verhungerten mit gefülltem Magen nach läng⸗ wiſſenſchaftlichen Diskuſſionen der nächſten Zeit zeigen; 
Pflanzenſtoffe zu ſpalten und verdauungsfähig zu machen. ſteus einem Monat. Ohne Darmbakterien waren die Hühn- zweifellos den ati Unterſuchungen von Kianikine Ant 85 
Ein ſolcher Stoff iſt die Zelluloſe, aus der alle Zellwände der chen eben nicht fähig, die alfgepidten Körner zu verdauen. den inteteifanteiten, die in letzter Zeit BETEN eworden ſind 
Pflanzenzellen beſtehen. Wird die Zelluloſenwand nicht zer⸗ Dee Hühnchen aber waren gerettet, wenn man ihnen mit dem 5 455 Ni ; 
Hört, dann tann der Verdauungsſaft auch nicht zu dem Zell⸗ Futter Bakterien gab, die aus dem Kot anderer Hühner iſo⸗ N W. Dennhorſt. 
inhalt gelangen, kurz, der ganze Pflanzenſtoff bleibt wegen liert worden waren. Dieſe Verſuche zeigen eindrutfsvoll, wie . y 


* 


2 A 


DA in 0 ahh 


Wen 
1 2 


eee eee οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσοοοσοσοοσοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοτ 


eee hi M an; ‚00000000090000000000000, Gemischfwaren- 


Ir der D.H.D-VoISICHOTUN. Wa Geschäft 


| | 
Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. Ist es der Magen, die Die billigste Ei aufs nee vielen Jahren bestehend, in der 


Lunge, die Nieren, die schönsten Umgebung von Bielitz. zu 


2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung | Leber, die Blase? Lei. | 93 
von 3 ZI. d. Versicherung erfolgen. dest Du a. Bleichsucht? vermieten. Wohnung von zwei Zimmer 


für 

e .. 9 h 

3. Kann der Versicherte jederzeit — o er Bist Du zuckerkrank? N RT ka Küche wird ebenso frei. Gefällige 

erwerbslos wird — und dies der P. K. O.-| Hast Du Artherienver- j B A R 4 101 g 25 

Versicherung rechtzeitig anzeigt — die kalkung, Rheumatis- |, 5 er 9 | Zuschriften an die aun dieses 

Versicherung ohne Schaden für sich unter- mus, Gicht, weissen h U Blattes unter „Sofort“. 311 
brechen, bei weiterer Verz ns ng der gez. Fluss, Hemoroiden, a l N . — 2 


URN 
75 Ein 


Untersuchung statt. 


Summe. chronische Verstop- | 
4. Ist der Versicherte mit dem Moment der | ueng, Disenterie, Was- 


Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- fsrsucht, Frösteln, Ast- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung ‘ma, Skrofeln, Unter- 
u d werden alljährlich die 50% techn. Re- brechung derMenstrua- 
serven hiefür ausgeworfen und perz-ntuell] tion, Tripper, Grippe? 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. | Alles gleich: verlanget 


finden Sie nur bei der Firma 


Silbiger i Ska epulaior 


er 3. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 [sofort die Zusendung 

. Goldztoty die Versicherung vorgenommen] der Broschüre „Ziola i 

58 werden. Leeznieze“ (Heilkräu- | i i N 1 a 

4 7 6. Bei der Versicherung von 5.000 bis 10.000 | ter), Tausende wie vom | . Bielsko, Iinwalidzka ©. 316 gebraucht 55 Einviertelstunden-System, 
BE Goldzioty, zahlt die P. K. O.-Versicherung | Wunder gerettet! Adr.: | ist preiswert zu verkaufen. Offerten. 


im plötzlichen Todesfall oder bei anstek- | Apotheke in Li sz K i 5 6 : 2 

kenden unvorhergesehenen Krankheiten bel Krakau. L. F. 200 an die Verwaltung 
(ansteckenden) die mit Todesfall enden, den 8 N dieses Blattes. 
PPP 77 FERNER 
Polizze den doppelten Versicherungsbetrag | ÄNUNUNTIIMSINUNUUNUNEADUNINATIRIRNIINUNLNNRFRLURUUNNUNDRNRNNNINUAILLAN 
aus, so zwar, dass z. B. wenn der Ver- Nr D Top PaaaeT CT STR Bet 
sicherte auf 10 000 Goldztoty versichert war, 
so zahlt die P. K. O. nieht 10.000 sondern 
zwanzig Tausend — 20.000 Goldztoty 
aus, u. tritt dies nach der Bezahlung der 
ersten Monatsrate in Kraft. 

7. Kann der Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umündern. 

8. Wird die Prämienrate in Papierztoty ein- 

gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldztotys ausgezahlt. 

9. Wird der Versicherte nur, bei Aufnahme der 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 

10. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 
für die Kinder gedacht ist., 10 | 

11. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 


chender Einzahlung, 60% der gezahlten 


‚BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER | wird abgegeben 
V UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K?O. Druckerei „Roiosrai” 


zunehmen. | } - 
. __________________________ Bielsko, Pilsudskiego Nr. 13. 
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Ein fast neues 


ÜDERWEISUNGS- VERKEHR DER b K O FAHRRAD 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


‚Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


‚Marke „Dürrkopf Diana“ mit Dynamo- 
beleuchtung, ist preiswert zu verkaufen. 
Adresse in der Verwaltung d. Blattes. 


| . Makulaftur- 
‘Durch Vermeidung an Barauszahlungen x 
spart man an Zeit und Kosten. 


DIE P. K O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
‚WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


